
Die vorliegende "forum"-Nummer ist die zweite ohne
eigentliches Dossier. Nachdem der erste Versuch
im November 1983 ein positives , Echo gefunden hat,
wollen wir in Zukunft Ofters solche Nummern heraus-
bringen und dies aus zwei GrOnden: einerseits um
aufgelaufenes Material zu verarbeiten und es so
der Offentlichkeit zur VerfOgung zu stellen, ande-
rerseits, um unsere Leser auf eine mOgliche Um-
stellung in der Gestaltung von "forum" vorzuberei-
ten.

Nichtsdestoweniger gibt es in dieser Nummer einen
roten Faden: die Wahlen zum nationalen und zum
europaischen Parlament. Mehrere Beitrage greifen
namlich Themen auf, die im Wahlkampf der etablier-
ten Parteien wenn Oberhaupt, dann nur ungern aufge
griffen werden: ArbeitszeitverkOrzung, Fremdarbei-.
ter, Armut, Dritte Welt, ... "forum" enthalt sich
natOrlich einer Wahlempfehlung an seine Leser. Im
Gegensatz zur luxemburgischen Tagespresse sind wir
parteipolitisch ungebunden und sehen in unsern Le-
sern selbsthndig denkende Burger, die ihre Ent-
scheidung selbst fallen. Unsere Beitrage sollen
sic nur Ober Probleme informieren, die in der
herrschenden Presse nicht oder nur sehr knapp be-
rührt 	 Das scheint uns die Hauptaufgabe
einer Alternativpresse zu sein.

Es wird heute auch Zeit, unsern Lesern genauere
Informationen Ober die Entscheidungen der Redak-
tion betreffend die technische Infrastruktur unse-
rer Zeitschrift zu geben.

Da wir inzwischen fast boo Abonnenten haben, da
wir eine Gesamtauflage von 1600-2000 Exemplaren,
je nach Nummer, drucken lassen, ist es uns nicht
mehr mOglich, die Zeitschrift weiterhin mit den
bisherigen "handwerklichen" Mitteln zu gestalten
und zu fOhren. Aus diesem Grund hat die Redaktion
beschlossen einen Computer zu kaufen, der die
Abonnementsverwaltung und die Finanzgestion Ober-
nehmen soil. Der Computer soil aber so angelegt
sein, dass wir in einer zweiten Etappe darOber
auch das Layout elektronisch gestalten kOnnen.Die-
se technische Umstellung kann unter Umstanden Ein-
fluss auf die Erscheinungsform und Erscheinungs-
haufigkeit von "forum" haben.
Der Kauf dieser Maschine erfolgt noch nicht sofort-
es sei denn es }came Ober Erwarten viel Geld zusam-
men -, u.a. auch aus dem Grund, dass damit die
Texterfassung so stark zentralisiert wOrde, dass
wir wahrscheinlich eine hauptberufliche Arbeits-
kraft einstellen mOssten. Wir wollen das nicht
prinzipiell ausschliessen, mOssen aber vorlaufig
davon Abstand nehmen, da wir die Lohnkosten kaum
aus eigenen Kraften decken kdnnen.

Zwei Dinge sind nun absolut notwendig: Erstens
bitten wir unsere Leser um Spenden. "forum" hat
zwar eine kleine Reserve erwirtschaftet i verhand-
lungen Ober eine Kapitalbeteiligung laufen auch
mit "Interaction Faubourg " und ASTI, die den Com-
puter ebenfalls benutzen wollen, und wir haben
ein Subsid beim Kulturministerium beantragt, da
wir nicht von der gesetzlichen Pressehilfe profi-
tieren kdnnen. Eine zusatzliche Geldquelle sehen
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wir in der Erledigung von Auftragsarbeiten fur
Dritte, allerdings in beschränktem Rahmen ange-
sichts unserer Arbeitskrafte. Wir werden aus die-
sem Grund auch "forum" in eine Gesellschaft ohne
Gewinnzweck (a.s.b.1.) umgestalten. Alle Spender
werden dann "membres donateurs" die jahrlich auch
bei der Generalversammlung mitreden dOrfen. Spen-
den sind aber ab sofort erwOnscht, da es gilt
2oo 000 F zusammenzutragen. Sic sind auf das Post-
scheckkonto 61154-44 von "forum", Luxemburg mit
dem Vermerk "Computer" zu Oberweisen.

Das zweite, was unbedingt geschehen muss, ist eine
weitere Erhdhung unserer Abonnentenzahl, die, wir
mOssen es zugeben, seit ein paar Monaten etwas
stagniert. Wenn jeder 2. Leser einen anderen Leser
wirbt oder ein (verbilligtes!) Geschenkabonnement
vergibt, kOnnten wir die dauernde Einnahmengrund-
lage unserer Zeitschrift entscheidend verbessern.
Alte "forum "-Nummern kOnnen zu Werbezwecken jeder
Zeit angefordert werden (Tel 378575). Auch wir
werden Anstrengungen in Sachen Werbung unterneh-
men: gezielte Briefe an jenes Publikum, das an
einem bestimmten Dossier interessiert sein könnte
Litfassaulenplakate in der Hauptstadt; Verkaufs-
sthade bei Veranstaltungen	 Fur letzteres sind
Einladungen von Seiten unsere Leser herzlich will-
kommen. Weitere Vcrschlage erhoffen wir von unse-
ren Lesern; auch die Stelle eines "Werbemanagers"
steht in der Redaktion immer noch of fen. Nicht zu-
letzt sollen auch Anstrengungen zu einer gefalli-
geren, leichter lesbaren Aufmachung der Zeitschrif
unternommen werden (wozu allerdings der Textauto-
mat hOchst notwendig ware).

An einer weitern Erhdhung des Verkaufspreises
mdchten wir aber wenn irgendwie mOglich vorbeikom-
men.
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Am Schluss noch eine Bitte unserer Finanzfrau:
Bei der letzten Sendung von Abonnentenrechnungen
musste sic iiber ein Drittel Mahnungen verschicken.
Das kostet nicht nur Geld, sondern auch Arbeit,
Zeit und Nerven. Wir bitten unsere Leser, in die-
ser Ninsicht etwas sorgf:41tiger zu werden. Soo
teuer 1st "forum" ja auch nicht ...

Folgende Bucher sind bei der Redaktion zur Bespre-

chung in "forum" eingegangen. Leser, die einsre-

zensieren wollen, diirfen sich gern fiber Tel.
369742 melden:

Roland BREITENBACH, Eine Zeit des Glacks.
Kleines Brevier fur Verliebte, Verlobte und

Verheiratete, Matthias-Grianewald-Verlag, Mains

1984 (152 Seit.en)
Jul CHRISTOPHORY, Luxembourgeois, qui etes-
vous? Echos et chuchotements, Editions Guy

Binsfeld, Luxembourg 1984 (2o2 pages).

Den nachotgende Beitnag idt	 Diiskuimionpa-
pien den	 Lcet-ioo. Kinche von unten" (1Kvu), ei-
nen bundeddeutdchen Gnuppienung knitidchen Gemein-
dcha()ten Von Chnizten (vgt. "pnum" Nn. 58/25.9.
82, 55.29 11 ). Die Stettungnalme entdtand in Zu-
dammenanbeit mit betno() () enen Anbeitdtoden zowie
nit Anbeitenpniestenn and -dchwedtenn und dient
zu-it Vonbeneitung au-6 den "Kathotikentag von un-
ten" in Manchen ("3onum" Nn. 7o, S. 4o ().), wo
Anbeitdtodigkeit und [3h/stem emn Schwen-
punktthwa dein wenden.

Dunch den Abdnuck dieden Stettungnahme (die um _fe-
nt Paddagen gek(inzt wunde, die nein deutdche Bei-
dpiete nennen)mOchte die Redaktion melt eiv*ch
auch. Ut die 35-Stunden-Woche ptadienen. Die von-
gebnackten Angumente emnd aben bemenkendwent ge-
nug, da$ dcoo Therm auch -Ut aktuetEen Wahtkamp
mit in die Didkuddion einbezogen wenden sot-L. Si-
chen. bteiben noch viete Fnagen	 auch dotche
pninzipieten Natun. Die Zudammenhange zwidchen
dery ge tCondenten neuen WAtdchatdmodete und dem
aotogiischan Adpekt den. denzeitigea Knide werden
z.8. vOttig vennachaddigt. In einen Vonbemekkung
an die Pnedde dchneibt auch die 1Kvu detbdt, da$
die keilleswegd den Andpnuch enhebt, eine vottdtan-
dige Anatyde den Pnobtemzudammenhange zu bieten.
"So werden wichtige Beneiche wee Okotogie,
RadtungdpnoduLtLon und 'Dnitta [4e-Ut' nuA am Rande
behandeet, PfLobteme_ den Fnauenanbeitdtodigkeit
nun Kunz etxahnt."

Auch in Bezug au-3 die pnaLtische Reati/sienunpmcig-
tichkeiten einen 35-Stunden-Woche gibt a noch vie-
-h e oV) ene Fnagen. Die denzeitigen Audeinandendet-
zungen und Stneikd in den bundeddeutdchen Dnuck-
und MetdUindu/stnie zeigen, einendeitd,daS die
GmenEdcha6ten abut ekndt machen wo.tten fri-Ut die-
den Fondetungen, andeAenseitd da S die Logiken
des Patnonatd, den Anbeitnehmen and den RegieAung
dich ia chnen, Fnage vatig btockienen. Daher
dnucken W-UL andchtieSend einen Seitnag von Fnied-
h.dm HENGSSACH SD ab, den diese Stockienung und
gteichzeitig ewer m3g1t-ichen Audweg aud den Sach-
ga6e aa6zeigt. (F. Hengdbach wan -Ut Febnuan 1983
au() Eiaadung da "Ceatne de Paistonate en milieu
ouvniee, Von " ,(wnwe und des OGB-L (!) zu Gadt
-he Luxembung und teitcte ein Seminan aben die
EnzyLtika "Labonem exmeend" (vgt auch Rezension
La "pAum" No. 65-66 (2.7.83), S. 25 () .1 1.

Dc0 die hien_ angedteteten Obentegungen auch in
Luxemburg Seachtung vendienen, zeigt indbcdondene

den Hinto	 den IKvu, dctl bedondeAd im Diendt-
teiztungdbeneich den EDV-Eindatz dehk baed zaht-
neiche Anbeitdptatze vciuscl,uxinden -batten (A)).1.d.
Von ateem die uateken Staten -he den zaheAeichen
Banken, VeAdicheAungen, LOW.	 dinekt ge() ahn-
det. Den Abbau von AnbeitdpUitzen dalnte hie)", via.-
teicht einmat dchnetten U04 Stich gehen cch-t de-oat-it
in den Stakeindudtnie, die. o i/Aenban zun Zeit at-
-ht-in dad Intenedde den Potitiken	 dich ziehaR
kann. Andenendeild idt die "(wnw11"-Redaktion --sich
nat(ineich bewuSt, da S LuxembuAg (au-can CLUC-Le die
Wochenanbeitdzeit venktazen [zan y , da den eunopd-
idche Konkunnenzdnuck it-heat noch gn6Sen -h-at atz
c,twa in defl, 13RD °dui, in Fitanfa&cich (too imenkin
/50-hit 1981 die 39-Stunden-Woche gitt !). IVIO6Chrl

vendient dieded Therm vietteicht noch dtanken
Seachtung -bin Hinbtick au- 6 die EutLopawahtui dene

aU.einig en Beneich den. natLonale,n Kammekwaht en.

Die 6agenden	 do-(l-Len abn auch
awn Nachdenken annegen. Beide dtammen and dem

k,_inchtichen Mitieu den [3RD. Sichen gibt a auch
-he Lux.embungd Kinche Iaitiativen, die zich ,siche't
dchon diacn Thematik angenommen haben. Die JOE
und dais "Ceatne de paztonate en mitieu ouvniek"
(CPM0) veAduchen mit Anbeitdtoden utht aLtiv
zu wenden. S--ho dtanden auch am bat-spitting eines POO-
tetzchobenz, dad den P6ankUenud den Sildgemein-
den gegen die Schtielung da "Steck,,ee" in Ddde-
tingen ven tiaSt hatte. Abut_ dotche IaUiativen
werden von den Pnedde - von attem den dogenannten
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